
Zeitschrift: Schweizer Revue : die Zeitschrift für Auslandschweizer

Herausgeber: Auslandschweizer-Organisation

Band: 32 (2005)

Heft: 6

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 14.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


EDITORIAL I N H A LT

Die Politisier kleinen Schritte

Zwei
Jahre ist es her, seit die Schweizerische Volkspartei (SVP)

zum zweiten Mal nach 1999 die Nationalratswahlen gewann. Dieses Ergebnis führte

zur Wahl von Christoph Blocher in den Bundesrat und zur Abwahl von CVP- Bundesrätin

Ruth Metzler.

In den Schweizer Medien erzeugten die Parlamentswahlen 2003 und die neue Sitzverteilung

im Bundesrat eine enorme Aufregung. Von einem «Rechtsrutsch» war die Rede, und das

mediale Getöse blieb nicht ohne Auswirkungen in der Bevölkerung. Analysen ergaben, dass

das Vertrauen der Bevölkerung in die Regierung bis Mitte 2004 aufein historisches Tiefsank

und sieben Vorlagen der Behörden im Anschluss an die Parlamentswahlen nacheinander bachab

geschickt und eine Volksinitiative der Opposition angenommen wurde. Die Linke konnte sich

als häufigste Abstimmungssiegerin feiern lassen und feststellen, dass ohne sie kaum Mehrheiten

in Volksabstimmungen zu Stande kommen.

Wenn im letzten Herbst gewählt worden wäre - zweiJahre vor den nächsten Parlamentswahlen

hätte die Linke leicht zugelegt, die Grünen hätten ihren Platz im regierungskritischen

Lager links der SP behalten, die SVP wäre stärkste Partei geblieben, die CVP hätte sich

ebenfalls gehalten, während die FDP weiter geschrumpft wäre. Weiter hat das «Wahlbarometer

05» - eine Analyse des Berner Forschungsinstituts gfs - gezeigt, dass 52 Prozent der

Bevölkerung gegenüber der Regierung weiterhin misstrauisch sind.

Der befürchtete < Rechtsrutsch» hat nur in den Medien stattgefunden, und das politische

Leben in der Schweiz ist auch mit der neuen Zauberformel im Bundesrat stabil geblieben -
dank des schweizerischen Konkordanzsystems und der Direkten Demokratie, die vielleicht

den «grossen Wurf» erschwert, aber auch Extreme verhindert. « Die Politik der kleinen Schritte

hat nicht nur Nachteile», sagt der Politologe Hanspeter Kriesi im Gespräch mit der «Schweizer

Revue» über das Wesen und die Zukunft der Direkten Demokratie (Seiten 18/19).

Das Weihnachtsposter des Einsiedler Weihnachtsmarktes (Seiten 12/13) könnte das eine

oder andere Heimwehgefühl auslösen. Das Heimweh galt in Deutschland lange Zeit als

«Schweizer Krankheit», und zwar nicht erst seitJohanna Spyri ihr Heidi in Frankfurt daran

so intensiv hat leiden lassen, bis der Arzt die einzig wirksame Medizin verordnete: zurück auf

die Alp. Bereits die Schweizer Söldner litten vor über 300 Jahren unter Heimweh, wie aus

Briefen an die Regierung der Stadt Luzern hervorgeht. Bis vor 100 Jahren

galt das Heimweh gar als lebensbedrohende Krankheit, und weil vor
allem Schweizer Studenten und Söldner darunter gelitten haben sollen,

wurde sie eben als «Schweizer Krankheit» bezeichnet. Der Philosoph

Karl jaspers beschrieb in seiner Dissertation « Heimweh und

Verbrechen» 1909 Fälle von Dienstboten, die das ihnen anvertraute Kind

umbringen, damit sie wieder nach Hause geschickt werden. Bemerkenswert

war im 18. Jahrhundert auch die Erklärung der Forscher für das

Heimweh: Schuld sei die dicke Luft im Flachland, die den Berglern zu

schaffen mache. I m 20.Jahrhundert setzte sich aber die Einsicht durch, dass es sich beim Heimweh

um eine ganz normale, harmlose Empfindung und nicht um eine Krankheit handle. Und

da Heimweh immer mit vielen schönen Erinnerungen verbunden ist, kann das Gefühl in

einem gewissen Sinn durchaus auch wohltuend sein. HEINZ ECKERT, CHEFREDAKTOR

Heinz Eckert
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